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Wappenstein des Joliamiiter-Komturs Joliaim you Ow.
Von W. P. von Miilinen.

Vor einem Jahre ist hei Arbeiten in der Kirche der Jolianniter-Kommende
Münchenbuchsee hei Bern ein Wappenstein zum Vorschein gekommen, der laut

Fig. 25

Inschrift vom Komtur.Johann von Ow aus Anlass der Errichtung eines uns
unbekannten Werkes errichtet worden ist. In den „Blättern für bernische
Geschichte, Kunst und Altertumskunde" 1909 habe ich die Nachrichten über den
verdienten Ordensritter zusammengestellt.

Er war 1439 Komtur zu Freiburg i./B., hernach von Biberstein, Buchsee,
Thunstetten, Wädischwyl, Bubinkon und Aich hei Weissenburg. 1468 wurde er
Deutschherrenmeister. Als solcher hat er an der erfolgreichen Verteidigung von
Khodus im Jahre 1480 teilgenommen. Am 11. Oktober 1480 machte er in München-
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Fig-. 26

buchsee sein Testament, am 6. November 1481 sehreibt der Grossmeister, auf
die Nachricht seines Todes sei das Deutschherrenmeisteramt neu besetzt worden.

Ich konnte vor einem Jahre das Wappen neben dem Wappen von Ow nicht
deuten. Dank einem Hinweise meines Freundes Professors Felix Hauptmann
ist es mir jetzt möglich. Der geviertete Schild enthält in 1 und 4 das Ordenskreuz,

in 2 und 3 das Wappen des Ordensgrossmeisters Jakob de Milly: rot
mit silbergespitztem Schildhaupt (de gueules, le chef denché d'argent). Damit
ist auch der Wappenstein zeitlich annähernd bestimmt, da J. de Milly von 1454

bis 1461 dem Orden vorstand.
Wir geben Abbildungen des in der Kirche wieder eingesetzten Steines im

Zustande, wie er gefunden und wie er durch Herrn Museumsdirektor Wiedmer
wieder ergänzt worden ist.

Miscellanea.
Wappen des Christoph von Utenheini, Bischof von Basel. (Hiezu Taf.

XV). Der Holzschnitt ist das Titelbild der „Statuta synodalia episcopatus basi-

liensis" 1503, es zeigt das Wappen des Christoph v. Utenheim, Bischofs von Basel

(1502—1527). Es besteht aus dem gevierten Schild, der im 1. und 4. Feld das


	Wappenstein des Johanniter-Komturs Johann von Ow.

